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ach  tie fg eh en d en  S tud ien , U n te r­
such u n g en  u n d  V o ra rb e iten , die 
b is au f 27 J a h re  zu rück re ichen  
u nd  n ach  lG jähriger, d u rch  den  
W e ltk rie g  a lle rd in g s  s ta rk  be­
h in d e r te r  un d  ze itw eilig  u n te r­
b ro ch en er B a u tä tig k e it is t der 
n ach  den  P lä n e n  u n d  u n te r der 
O berle itung  P ro f. E b h a r d t s ,  
des W ied e rh e rs te lle rs  so m ancher 

d eu tsch en  B urg , e rfo lg te  W ied e rau fb au  d er V este 
C ob u rg  zu einem  g lü ck lich en  E n d e  g e fü h rt u n d  heu te , 
am  6 . S ep tem ber, fin d e t die E inw eihung  des w ieder 
v o llen d e ten  B aues s ta tt .

A n g e reg t, b eg o n n en  u nd  g e fö rd e rt du rch  einen 
k u n s ts in n ig e n  u nd  h e im a tlieb en d en  F ü rs te n , dessen
F am ilien sitz  d ie  V este  w a r u nd  d e r h ier w ertvo lle  
S am m lungen  zu sam m en b rach te , d u rc h g e fü h rt m it
M itteln , zu d en en  gan z  D eu tsch lan d  b e ig e s teu e rt h a t, 
u n d  n a c h  d e r  U m g es ta ltu n g  u n se re r innerpo litischen  
V erh ä ltn isse  zu E n d e  g e fü h rt d u rch  die „C oburger 
L an d e ss tif tu n g “ is t h ie r  e in  W e rk  e n ts ta n d e n , dessen  
B ed eu tu n g  ü b e r den  K reis des C obu rger L an d es, auch  
ü b e r  d en jen ig en  B ay ern s, dem  dieses je tz t  an g e g lie d e rt 
is t, h in a u sg e h t u n d  zu e in e r d eu tsch en  A n g eleg en h e it 
gew o rd en  ist.

S p ie lt d och  die V este  C oburg , b e g ü n s tig t d u rch
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ihre L ag e  u n d  d ie  besonderen  ö rtlich en  V erh ä ltn isse , 
zu n äch s t a ls  s ta rk e  B u rg  zu r B eh errsch u n g  u n d  
D eckung  w ich tig e r H andelsw ege , d an n  a ls  F ü rs ten s itz  
u nd  sp ä te r  e rw e ite r t zu e iner fa s t  u n e in n eh m b aren  
V este , a n  d e r sich  im  30 jäh rig en  K rieg e  au ch  W a llen ­
s te in s  B e lag e ru n g sk u n st verg eb lich  abm üh te , in  der 
d eu tsch en  G esch ich te  u n d  dem  d eu tsch en  K u ltu r leb en  
eine b ed eu tu n g sv o lle  R olle. H ie r se tz te  L u th e r die 
B ibe lüberse tzung  fo rt, die e r au f d e r W a rtb u rg  b e­
g o n n en  h a tte , h ie r a rb e ite te  e r m it M elanch thon  die 
A usbu rg ische  K onfession  aus, h ie r au f d er tru tz ig e n  
V este  schuf er sein  m ark ig es  u n d  g lau b e n s s ta rk e s  L ied  
„E ine  feste  B u rg  is t u n se r G o tt“ . H eu te  en tw ick e lt 
sich  C oburg  w ieder zu einem  M itte lp u n k t k u ltu re lle n  
L ebens, denn  m ehr u nd  m ehr w ird  es in  n eu ere r Z eit 
a ls V ersam m lu n g so rt fü r  K ongresse  a lle r  A rt g ew äh lt, 
e in  U m stand  der au ch  beim  W ied e rau fb au  d e r V este  
d azu  g e fü h rt h a t, h ie r w ürd ige  R äu m e  fü r so lche 
Z w ecke zu schaffen .

Die E in w eih u n g  d er V este  g e s ta lte t  sich d ah er 
n ich t n u r zu einem  V olksfeste  fü r d ie  B ü rg e r C oburgs, 
zu dem  die reizvo lle , a lte rtü m lich e  u n d  b eh ag lich e  
S ta d t e inen  vo rtre fflich en  R ahm en  ab g ib t, so n d ern  es 
d a rf  au f die T eilnahm e w e ite s te r  K reise  au s  ganz  
D eu tsch lan d  g e rech n e t w erden .

B aulich  g e h ö r t die V este  C oburg  zu den  b ed eu ­
te n d s te n  ih rer A rt. Sie is t ab er n ich t n ach  einheitlichem

Die Veste Coburg nach ihrem Wiederaufbau.
Z u r  E i n w e i h u n g  a m  6 . S e p t e m b e r  1 9 2 4 . 
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P lane  und  zu e i n e r  Zeit au fgebau t, sondern  m  fbrci 
bis in das 11. Ja h rh u n d e rt zurückgehenden  DMChicnte 
h a t sie, den w echselnden B edürfnissen der Zeit en t­
sprechend, w esentliche U m gestaltungen  und E rw ei­
terungen  erfahren , so daß  ihre F orm ensprache vom 
rom anischen B austil bis zum B arock reicht. V lec er- 
herste llungsversuche einer rom an tischen  Zeit ha en 
versucht, diese A nlage zu einem  nach  m alerischen Ge­
sich tspunk ten  kom ponierten  Bild eines sogen, «ein­
heitlichen Z eitstiles“ um zugestalten  und dabei vieles 
w ertvo lle  A lte zers tö rt. E s is t das V erd ienst Boclo 
E bhard ts , an  Stelle dieses P han tasiegeb ildes w ieder die 
W irk lichkeit gese tz t und  da, wo es an  festen  A nhalts­
p un k ten  für den früheren  Z ustand  fehlte, m it fein­
fühliger H and, g es tü tz t au f gründliches S tudium , das 
Bild im Sinne des A lten  e rgänz t zu haben, so daß  es 
nun w ieder als e tw as organisch  G ew ordenes v o r uns 
steh t und dam it unsere r Zeit und  unserer A uffassung 
w ieder näh er geb rach t ist. Es is t so bei a lle r E in fach ­
heit der M assen und  Form en, an die auch  die neu h in ­
zugefügten  B auteile engen A nschluß suchen, ein Bild 
von g roßer W irkung  en ts tanden , dessen R eiz die her-

d as  Z eughaus in e in  Z u c h th a u s  u m g ew an d elt und  1802 
w ird  sie ih res C h a ra k te rs  a ls  F e s tu n g  ganz  entk leidet. 
Die M auern w erd en  zum  T e il g esch le ift, d ie W älle und 
G räben  e ingeebne t, a n  ih re r S telle  w erd en  P ark an lag en  
o-eschaffen. g le ich ze itig  a b e r w en d en  zu n äch s t H erzog 
E rn s t I., d an n  H erzog  E rn s t  II. dem  S ch loßbau  ihre 
A ufm erk sam k eit zu. Im  J a h r e  1838 b eg in n t dann  die 
W ied e rh e rste llu n g  d u rch  H eideloff im  rom antischen 
Sinne, M anches w ird  ab g eb ro ch en , M anches neu  aus- 
g ebau t. die V este  w ied e r zum  W o h n b au  eingerich tet 
und  w ertvo lle  S am m lu n g en  w erden  h ier un tergebrach t. 
D er bau liche  Z u stan d  d e r V este  in ih ren  a lte n  Teilen 
w ar ab e r inzw ischen  z. T . e in  re c h t beden k lich e r ge-, 
w orden  u nd  au ch  d ie  W ied e rh e rs te llu n g en  w aren  zum 
großen  T eil in  te c h n isc h e r B ez ieh u n g  n ic h t muster­
gü ltig  au sg e fü h rt.

Mit dem  J a h re  1897 se tz te  d a n n  die T ä tig k e it Bodo 
E b h a r d t s  für  die V este  ein. In  seinem  Werk 
„D eu tsche  B u rg en “ b rin g t e r  1901 B erich te  ü b e r die'Veste 
C oburg, die dam als  n ic h t m ehr v ie l von  ihrem  alten 
C h a rak te r zeig te , er u n te rsu c h t ih re  B augesch ich te  und 
v e rsu ch t d en  a lte n  Z u stan d  zu rek o n s tru ie ren . Herzog
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Abb. 2. L a g e p l a n (N ordstid lich  orientiert.)

vo rragende L age au f hoch über der S ta d t C oburg  
em porsteigender B ergeshöhe und  die herrliche  sie um ­
gebende N atu r noch w irkungsvo ll ste igert.

W enn w ir daher auch im J a h rg a n g  1922 unserer 
Zeitschrift*) bereits eine e ingehendere D arste llu n g  der 
G eschichte und  der baulichen E n tw ick lu n g  der V este 
sowie des W iederau fbaues, sow eit er dam als ged iehen  
w ar, geb rach t haben, so schien  uns doch  d er T ag  der 
E inw eihung die gegebene V eran lassung , um  noch ein­
m al in k n ap p g efaß te r Ü bersicht au f die B auan lage  ein­
zugehen, durch B eigabe w eiterer, m eist dem  In n e rn  der 
einzelnen G ebäude en tnom m ener B ilder, das schon 
früher G egebene zu ergänzen. E in ige W iederholuno-en 
ließen sich dabei a lle rd ings kaum  verm eiden.

A us der B augesch ich te  der V este**), die sich auf 
iso liertem  und  nu r an  einer Seite m it benachbartem  
H öhenrücken  zusam m enhängenden  B ergkegel erhebt 
sei h ier n u r erw ähnt, daß  sie zunächst m ehr den 
C h arak te r einer s ta rk  befestig ten  B urg trä g t, d ann  
F ü rs tensitz  w ird, nach  1530 zur F es tu n g  u n b e b a u t 
w ird  und  dem zufolge den C h a rak te r d e r ' lan d esh err­
lichen  R esidenz verliert, daß  diese Festung- im Anfan«- 
des 17. Jah rh u n d e rts  v e rs tä rk t und  e rneuert w ird 1639 
den A ngriffen  W allenste ins und  des K urfü rs ten  von 
B ayern  tro tz t und gegen E nde des 17. Jah rh u n d e rts  ihre 
g röß te  B edeu tung  als fe s te r  P la tz  erreicht. D ann se tz t 
die Zeit der V ernach lässigung , des V erfalles ein die 
V este  v e rlie r t ihre B edeu tung  als W affenplatz , sie w ird 
anderen  Bestim m ungen  zugeführt. Im Ja h re  1782 w ird

*) Vgl. 1922, S. 225 ff. —
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K a r l  E d u a r d  von  S achsen -C oburg  und G otha ge­
b ü h rt d a n n  d as  V erd ien s t, d ie  F ra g e  des W iederauf­
b aues m it E n th u sia sm u s au fg eg riffen  und zu seiner 
L eb en sau fg ab e  g em ac h t zu haben . Im  Ja h re  1907/08 
u n te rsu ch t E b h a rd t in  se in em  A u fträg e  den Zustand 
der B au lich k e iten  g e n a u e r, d e r sich als rech t betrüblich 
h erausste llt. E s m u ß te  b a ld  e tw as  geschehen, schon 
um w eiterem  V erfa lle  v o rzu b eu g en .

Die A ufgabe, die E b h a rd t n u n  g e s te ll t w urde, war 
aber eine w esen tlich  g rö ß e re : E r  so llte  n ich t nur das 
B audenkm al v o r w e ite rem  V erfa ll schü tzen , sondern 
die B au ten  d er H eide lo ffschen  Z eit, d ie w ir heute als 
E n ts te llu n g en  em pfinden , b e se itig en ; es so llten  Wohn- 
räum e fü r die fü rs tlich e  F am ilie  g esch affen  w erden  und 
ausre ichende  u nd  g ee ig n e te  R äu m e  fü r die sichere 
U n te rb rin g u n g  und  g u te  A u fs te llu n g  d er wertvollen 
S am m lungen , die d e r  Ö ffen tlich k e it zugäng lich  gemacht 
w erden  so llten . D iese R äu m e  so llten  sich aber dem 
a lten  Bau o rg an isch  ein fiigen , n ich t eigentlichen 
M u seu m sch arak te r tra g e n . S p ä te r  t r a t  d a n n  noch die 
schon e rw äh n te  A u fg ab e  d azu , fü r K o n g resse  entspre­
chende V ersam m lungs- u n d  F e s trä u m e  zu schaffen. So 
en ts ta n d  die h eu te  v o llen d e te  B au a n la g e , v on  der unser 
L agep lan  (A bb. 2) eine Ü b ersich t g ib t. Sie um schließt 
in ihren w e itläu fig en , den  C h a ra k te r  d e r  F es tu n g  er­
haltenden  M auern  S ch lo ß b au  m it K irch e , W ohn- und 
V ir tsc h a f tsb a u te n  v e rsch ied en e r A rt, S am m lungs- und 
he s träu m e  u n d  g e räu m ig e  H öfe m it schönem  alten 
B aum bestand  und  n eu en  G a rte n a n la g e n .

U nsere A ufnahm e d e r V este , v o n  O sten  gesehen, 
A bb. 1, g ib t le id e r  n u r  e in  u n v o llk o m m en es  Bild von

No. 72.



der G esam terscheinung*), ■n äh ren d  die G esam tan lag e  reg e lm äß ig e  G e s ta lt m it den  vo rg esch o b en en  B aste ien ,
und  A nordnung  der E in ze lb au ten  a u s  dem  L ag ep lan  d e r s ta ffe lfö rm ige  A ufbau  m it Z uh ilfenahm e hoher un -

A bb. 4. F ü r s t e n b a u  u n d  K a p e l l e  a m  i n n e r e n  H o f  (g e leg en tlich  e in e r  F ilm -A ufnahm e).

Abb. 2 deu tlich  h e rv o rg eh en . D ie A n sch m ieg u n g  an  d a s  g e g lie d e rte r  S tü tzm au e rn , die G ru p p ie ru n g  d e r  e inzelnen
G elände d er B e rg k u p p e  un d  die d a d u rc h  b ed in g te  un- B au ten  um  e inen  g rö ß e ren  A ußen- u n d  k le in e ren  In nen -

*) W e ite r e  G e s a m ta n s ic h t^  J h g . 1922 , s. 226  u . 305. -  ' ho f g ehen  d a ra u s  ab e r d eu tlich  hervor.

6. September 1924. 4(5;}



Vom Fuße des Berges, der nach der 
durch hohe S tü tzm auern  m it F re itreppen  unc

D u rch sch re iten  e in ig er V o rw erk e  ü b e r d ie  1850 erbaute 
s te in ern e  B rü ck e  d u rch  ein b a ro ck es  äu ß eres* ) und  ein

Abb. 5 und 6. B l i c k  i n  d e n  K o n g r e ß s a a l  (vollkommene Neugestaltung).

G e w t l n g a l e r i e  i m  I t i r s t e n b a u  (linke Wand rom anische b zw . gotische Beste).

W egen g m ä c h lic h  " u r ^ B i l i ^  in n e re s  T o r h in d u rch , das jetz
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den  H a u p tz u g a n g  b ild e t, z u n ä c h s t  i n  d e n  I n n e n h o f .  U m  z w i s c h e n  d i e  b e i d e n  H ö f e  s c h i e b t .  A l s  d r i t t e r  B a u  i s t
d iesen  g ru p p ie ren  s i c h  d e r  „ F u r s t e n b a u " ,  d a s  h e i ß t  d e r  h i e r  n o c h  e i n  G ä s t e h a u s  e r r i c h t e t .  D e n  ä u ß e r e n  H o f

Abb. 8. H e r r e n z i m m e r  i n  d e r  S t e i n e r n e n  K e m e n a t e .  (H o lzvertä fe lung  aus d er E hren b u rg .)

Abb. 9. Z i m m e r  d e r  H e r z o g i n  i m  F ü r s t e n b a u .

H a u p tw o h n b au , m i t  K a p e l l e  u n d  d e r  i n  r e c h t e m  W i n k e l  s c h l i e ß t  n a c h  O s t e n  w i e d e r  d i e  „ S t e i n e r n e  K e m e n a t e “  
an sch ließ en d e  B a u  d e r  „ S t e i n e r n e n  K e m e n a t e “ ,  d e r  s i c h  a b ,  d i e  K o r d g r e n z e  b i l d e t  d e r  j e t z i g e  „ K o n g r e ß b a u “ ,

6. S e p te m b e r  1924. 465



früher „K ote K em enate“ , im Westein “ i L ? "  ¿ f i l  
zoginbau“ , ehem als K ornhaus, und im Süden  erne
sich das „H ohe H aus . .

Von den zahlreichen T ü rm e n ), die früher■ m  die 
Mauer eingefügt w aren, sind je tz t n u r noch 3, 
am H auptto r, der sogenannte „B laue und  der „Bo 
T urm “ (so genann t nach ihrer früheren  D achdeekung  
in Schiefer, bzw. Ziegel) erhalten  u n d a u s g e b a u t .  D er 
T orturm  stam m t aus der zw eiten H älfte  des 19. .Jah r 
hunderts, am „B lauen T urm “ ist die Schieferhaube e r­
neuert, der „K ote T urm “, d er eingestilrz t w ar in den 
alten  Form en nach einem alten  Stich w ieder au fgebau t. 
Fundam ente eines m ächtigen B ergfrieds sind n ach träg ­
lich am inneren Hof h in ter dem H au p tto r fes tgeste llt und 
freigelegt w orden. V on den vorgezogenen  B asteien  sind 
zwei im Süden, die Große B astei im W esten  und  die 
Hohe B aste i3) im  N ordosten , von der m an einen h e rr­
lichen Blick in  das w eite L and  genießt, in das E r­
haltungsw erk  m it einbezogen w orden.

In seiner äußeren G estalt, in den go tischen Form en 
von 1482 is t n u r das „H ohe H aus“ , das auf Abb. 1 links 
erscheint3), bis auf einige w enige, aus dem  19. J a h r ­
hundert stam m enden F enster, unberüh rt geblieben. Es 
is t ein S teinbau m it hohem  Schieferdach und en th ä lt 
je tz t B eam tenw ohnungen. S eit 1860 d ien te  es a ls  W irt­
schaft, nachher teilw eise als Z uchthaus.

Im Ä ußeren im w esentlichen erha lten  sind auch  der 
„ H e r z o g i n b a u “ und die „ S t e i n e r n e  K e r n e -  
n a  t  e“ . D er e rs te re4) is t ein  lan g g es treck tes  n ied riges 
G ebäude m it steinernen M auern, das w ie schon erw ähn t, 
ehem als als K ornhaus d ien te  und  keinerle i innere  E in ­
teilung zeig te; es is t als S am m lungsgebäude au sg eb au t. 
Im E rdgeschoß is t eine große H alle m it ste in ern e r M ittel­
s tü tz e 5) angeordnet, die au f der gew ölb ten  U n te r­
kellerung steh t. H ier sind W agen, Sch litten  und  äh n ­
liche große A usste llungsstücke  un te rg eb rach t. In  einem  
n iedrigen Zw ischengeschoß, ebenfalls m it M ittelpfeiler, 
h a t die w ertvolle  und um fangreiche K upferstichsam m ­
lung  P la tz  gefunden. Im  D achgeschoß m it neuem  fre i­
tragendem  D achstuh l m it sichtbarem  H olzw erk is t ein 
großer A usstellungssaal e ingebaut; daneben  liegen A r­
beitsräum e und Bibliothek. Um den A usste llungs­
räum en genügendes L ich t zuzuführen, sind in die A ußen­
fron t g roße F ensterö ffnungen  eing-ebrochen, die aber 
durch die M auer der inneren  U m m ante lung  v e rd eck t 
w erden, so daß  sie im Bilde d e r V este, von  un ten  g e ­
sehen, n ich t in die E rscheinungen  tre ten .

Die „ S t e i n e r n e  K e m e n a t e “ , die dem  Bau 
von 1500 an g eh ö rt“), bedurfte  im Ä ußeren ebenfalls nu r 
einiger A usbesserungen an Tür- und F enste rle ibungen , 
das Dach dagegen  w ar verfallen  und  neu herzustellen . 
In den m ächtigen K ellern is t der H au p th e izk e lle r fü r 
die neue Z entralheizung »der B au lichkeiten  u n te rg e ­
b rach t, im E rdgeschoß sind einige W ölbungen  zu einem  
großen A usstellungsraum  zusam m engefaßt, daneben  is t 
die riesige herzogliche K üche eingebaut. D er a lte , aus 
go tischer Zeit stam m ende W affensaal im ersten  O ber­
geschoß w urde nach  a lten  R esten  w ieder hergeste llt, 
darüber liegen W ohnräum e, von denen  unsere  Bild­
beilage ein Beispiel g ib t, auch die sogenann ten  L u th e r­
zimmer, darüber w ieder A usstellungsräum e. U nter diesen 
tr it t  ein einheitlicher Raum  ohne M ittelstü tze über dem 
W affensaal hervor, über den sich fre itrag en d  das neue 
H olzdach spann t. Zum zw eiten O bergeschoß fü h rt eine 
neue T reppenanlage, zur Sicherheit bei F euersgefah r ist 
ein T reppenturm  m it S tein treppe in dem  W inkel vor 
dem K ongreßbau vorgebaut. (Vgl. Abb. 3.)

D urchgreifende U m gestaltungen ze ig t der F ü rs te n ­
bau m it der K apelle. Beide stam m en aus rom anischer 
Zeit in ihrer ers ten  A nlage und  sind um 1500 in Go­
tischen Form en um gebaut; d er F  ü r s t  e n b a u , Ä bb 4 
is t  dabei nach dem vorangegangenen  B rande in seinem

¡1 19s2’ S - 227' 248’ 257 u . 260. -2) A bb. Jb g . 1922, S. 289. —

li J h g - 1922’ S - 26°- G rundriß S 245 u 295

*) Abb! Jhg? 1922 S 2932 —S ' 25?’ FaS5ade' S ch n i«  A l  S . 2 5 8 . -
•J G rundrisse Jhg. 1922, S . 246, 294, 295, Schnitt S. 295, B ild  S . 296. -

466

O bergeschoß  in H o lz fach w erk  a u fg e fü h rt w o rd e n 1). E r  
b ild e t m it d e r N o rd w an d  den  A u ß e n m a n te l d e r  B u r g .  
D ie S ü d w an d  w u rd e  w eit ü b e r d ie  a lte  ro m an isch e  W and 
v o rg e rü c k t u nd  m it d e r  im  O sten  an sch ließ en d en  K a­
pelle en g  v e rb u n d en . Bei d er W ied e rh e rs te llu n g , die 
1914 im  Ä ußeren  ziem lich  .v o lle n d e t w a r, w a re n  zur 
S ich e ru n g  des B aues schw ierige  U n te rfa n g u n g e n  der 
a lte  F u n d a m e n te  au f 3 b is 4 m T iefe  n o tw en d ig . Die 
a lten  H o lzsäu len  im  E rd g esch o ß  w u rd en  d u rch  neue 
S an d s te in säu len  e rse tz t, d ie d ie  g e sa m te n  Innenw ände 
und D ecken  tra g e n . D ie oberen  G eschosse w urden 
w ieder a ls  e ichenes H o lz fach w erk  a u sg e fü h rt, d as  genau 
dem  a lte n  F a c h w e rk  n a c h g e b ild e t w u rd e , d a s  sich noch 
u n te r  dem  m an g e lh a ften  B re tte rw e rk  d e r  H eidelo ff’schen 
W ie d e rh e rs te llu n g  in R esten  v o rfan d .

D er B au e n th ä l t je tz t  im  E r d g e s c h o ß  e i n e  g r o ß e  
E m p fangsha lle , die au ch  zu r A b h a ltu n g  v o n  K o n z e r t e u  
b en u tz t w ird . D as e rs te  O b e r g e s c h o ß  n e h m e n  d i e  
F rem denzim m er, m eist in a lte r  A u ss ta ttu n g , e i n ,  i m  
zw eiten  O bergeschoß  is t die h e r z o g l i c h e  W o h n u n g  
fa s t g en au  in  a l te r  R au m e in te ilu n g , z u m  T e i l  a u c h  in 
a lte r  A u ss ta ttu n g  u n g eo rd n e t, im d r i tte n  G e s c h o ß  u n d  
a u sg eb au tem  D ach g esch o ß  sind  die K i n d e r z i m m e r  u n t e r ­
g eb rach t, Von d e r  re ichen  In n e n a u s s ta t tu n g  d e r  R ä u m e  
g eben  u n se re  A b b ild u n g en  7 u n d  9 b is .11 g u te  B e i s p i e l e .  
T eils sind  d ie  a lte  R a u m a u s s ta t tu u g  un d  M ö b e l  g e ­
sch ick t v e rw en d e t, te ils  is t  N eues im  a l t e n  C h a r a k t e r  
g eschaffen , das G anze  v e re in ig t sich  z u  e i n e m  h a r ­
m onischen, vo rn eh m en  B ilde.

A uch d er U m bau d e r  K a p e l l e 2 ) ,  d i e  i n  A b b .  4 
m it e rsche in t, e rfo rd e rte  sch w ierig e  u n d  t i e f e  N e u ­
g rü n d u n g en , da d e r  g o tisc h e  B au, w ie s i c h  b e i  n ä h e r e r  
U n te rsu ch u n g  ze ig te , n ich t’ b is zu  den  a lten  r o m a n i s c h e n  
F u n d am en ten  h e rab g e fü h rt, so n d e rn  a u f  B a u s c h u t t ,  g e ­
s te llt w ar. Um bei d e r g ro ß en  H öhe des K i r c h e n s c h i f f e s  
von fa s t q u ad ra tisc h em  G ru n d riß  e in e  b e s s e r e  R a u m ­
w irk u n g  zu erz ie len , w u rd e  d ie  S a k r i s t e i  z u  d e m  
H au p trau m  h inzugezogen . R eiche  N e t z g e w ö l b e  m i t  
S an d ste in rip p en  ü b e rsp a n n e n  ihn n u n , K a n z e l ,  W a p p e n  
und  sonstige  B ildw erke  in S te in , sow ie  r e i c h  g e m a l t e  
G lasfenste r beleben  die W a n d fläch en . S o  i s t  e i n  

• s tim m ungsvo lle r R aum  e n ts ta n d e n .
F a s t  einem  N eubau  g l e i c h z u a c h t e n  i s t  d a s  

„G  ä  s t  e h a  u s “ ,  e in  n ied rig e r s c h l i c h t  g e h a l t e n e r  B a u  
mit Z iegeldach , in dem  W o h n u n g en  f ü r  H o f b e a m t e  
u n te rg eb rach t s ind3).

U nd ebenso k om m t e inem  N e u b a u  f a s t  g l e i c h  d e r  
K o n g r e ß h a u s b a u ,  d essen  H o f a n s i c h t  u n s e r e  
A bb ildung  3 d a rs te ll t4). E r  is t a u c h  s e i n e r  f r ü h e r e n  
B estim m ung  n ach  ein a lte r  S a a lb a u , d e s s e n  N o r d w a n d  
den  A u ß en m an te l d er B u rg  b ild e t. N u r  d i e  a l t e n  
m äch tig en  K eller k o n n te n  e rh a lte n  b l e i b e n ,  d a g e g e n  
m uß ten  die b au fä llig en  M auern , v o n  d e n e n  d i e  n ö r d ­
liche A ußenw and  bis zu 1 ,2 5 1,1 ü b e r h i n g ,  b i s  z u r  
G eländehöhe a b g e tra g e n  w erd en . D e r  a l t e  B a u  b e s a ß  
auch  nu r ein 1850 h e rg e s te llte s  f l a c h e s  N o t d a c h .  D a  
auch  die oberen  F e ls sch ich ten  u n te r  d e r  N o r d m a u e r ,  
g egen  die sich d ie  m ä c h tig e n  E n t l a s t u n g s b ö g e n  ü b e r  
dem  K eller sp a n n te n , u n s ic h e r w a r e n ,  m u ß t e n  g r o ß e  
G rtindungspfe iler m it e rh eb lich en  S c h w i e r i g k e i t e n  t i e f  
h e rab g efü h rt w erd en . A uf d iese  P f e i l e r  w u r d e  d a n n  
d e r Schub  d e r E n tla s tu n g sb ö g e n  ü b e r t r a g e n ,  s o  d a ß  
n un  au f le tz te re  die L as t d e r  Z w i s c h e n m a u e r n  u n d  d e r  
S äu len  des gew ö lb ten  E rd g esch o sse s  a b g e s t ü t z t  w e r d e n  
k o n n te . D er B au ist d re ig e sch o ss ig  u n d  e i n e  m ä c h ­
tig e  S te in trep p e  e ig e n a rtig e n  S te in sc h n itte s  v e r b i n d e t  
a lle d re i G eschosse. Im  E rd g e sc h o ß  is t e i n  S a a l  z u r  
A u fs te llu n g  v o n  K an o n en  u n te rg e b ra c h t. I m  H a u p t -  
und S aa lg esch o ß  le ite n  g ro ß e  V o rsä le  m it f l a c h e n  
H o lzdecken  au f S te in p fe ile rn  zu dem  d u r c h  z w e i  G e ­
schosse re ich en d en  S aa l ü b er, d e r  m i t  s p i t z b o g i g e m ,  
f re itrag en d en  u n d  zu g le ich  d ie  D ecke d e s  R a u m e s  
b ildenden  ho h en  h ö lze rn en  D ach stu h l ü b e r s p a n n t  i s t 5) .

*) V gl. auch  J h g . 1922. Ä u ß e re s  S. 245 u . 247, G ru n d risse  S . 246 u. 
294, d g l. Q u ersch n itt. —

2) V g l. a u ch  J h g . 1922, A b b . S . 227. —
а) G run Ir isse  J a h rg . 1922, 8. 2 17, E n tw ü rfe  S 259. —
M G ru n d risse  J a h rg . 1922, S . 216, F a s s a d e n  u n d  S ch n itt  S. 295. —
б) K on stru k t o n en  in  IIo lz  v o n  d er  V e s .e  z e ig t  J a h r g . 1922, B eilage  

„D er H o lz b a u “ N o . 9 u . ff. —

N o. 72.



6. September 1924.

W i e  u n s e r e  b e i d e n  I n n e n a u f n a h m e n  Abi). 5 u nd  6 
z e i g e n ,  s t ü t z e n  s i c h  d i e  R i p p e n  des D a c h s t u h l e s  au f 
d i e  S t r e b e p f e i l e r  d e r  W ä n d e  a u f ,  d u rch  deren  v e r­
s c h i e d e n e  T i e f e  t r o t z  u n r e g e l m ä ß i g e n  V erlau fes  der 
A u ß e n w ä n d e  e i n e  r e g e l m ä ß i g e  G rund riß fo rm  fü r den  
S a a l  e r z i e l t  w i r d ,  d e r  b e i  r d .  8 m  B r e i t e  rd . 16 m L änge  
b e s i t z t .  G r o ß e  g o t i ­
s c h e  F e n s t e r g r u p p e n

m i t  s t e i n e r n e m  
M a ß w e r k  i n  d e r  S ü d ­
s e i t e  d e s  K o n g r e ß ­
b a u e s  k e n n z e i c h n e n  
a u c h  n a c h  a u ß e n  h i n  
d e n  g r ö ß t e n  S a a l b a u  
d e r  g a n z e n  V e s t e .

A u c h  i n  d e r  A u s ­
g e s t a l t u n g  d i e s e s  S a a ­
l e s  h a t  s i c h  d e r  K ü n s t ­
l e r  g r o ß e  Z u r ü c k ­
h a l t u n g  i n  d e r  D u r c h ­
b i l d u n g  d e r  E i n z e l ­
h e i t e n  a u f e r l e g t  u n d  
d a b e i  d o c h ,  w i e  d i e  
A b b i l d u n g e n  e r k e n ­
n e n  l a s s e n ,  e i n e n  S a a l  
v o n  s c h ö n e r  R a u m ­
w i r k u n g  b e i  f e s t l i c h e r  
S t i m m u n g  e r z i e l t ,  d e r  
a b e r  a u c h  d i e  b e i  
s e i n e r  B e s t i m m u n g  
a l s  K o n g r e ß s a a l  a n ­
z u s t r e b e n d e  W ü r d e  
w a h r t .  D i e  ü b r i g e n  
R ä u m e  d i e s e s  S a a l ­
b a u e s  s o l l e n  a l s  A u s ­
s t e l l u n g s r ä u m e  a u s ­
g e n u t z t  w e r d e n .

D a m i t  s i n d  w i r  a m  
E n d e  u n s e r e s  R u n d ­
g a n g e s  d u r c h  d i e  v e r ­
s c h i e d e n e n  B a u t e n ,  
d i e  i n  d e m  R a h m e n  
d e r  V e s t e  C o b u r g  z u ­
s a m m e n g e f a ß t  s i n d ,  
u n d  e s  e r ü b r i g t  s i c h  
n u r  n o c h ,  a u f  e i n i g e  
E i n z e l h e i t e n  d e r  A u s ­
f ü h r u n g  d e s  B a u e s  
e i n z u g e h e n ,  d i e  b e ­

s o n d e r e s  I n t e r e s s e  
v e r d i e n e n .  V o r a u s ­
g e s c h i c k t  s e i  d a b e i ,  
d a ß  b e i  d e r  A u s f ü h ­
r u n g  a l l e  m o d e r n e n  
H i l f s m i t t e l  i n  b e z u g  
a u f  d e n  T r a n s p o r t  
v o n  M a t e r i a l  ( S e i l ­
b a h n  u s w . )  b e n u t z t  
w o r d e n  s i n d .

D i e  A u s f ü h r u n g  
e r f o l g t e  z u m  g r ö ß t e n  
T e i l  d u r c h  M a u r e r ,

Z i m m e r e r ,  S t e i n ­
m e t z e n , S c h m i e d e  u n d  
S c h l o s s e r ,  d i e  i n  e i g e ­
n e n  W e r k s t ä t t e n  d e r  
B a u l e i t u n g  a u f  d e r  
B a u s t e l l e  a r b e i t e t e n  
u n d  v o n  d e r  B a u l e i ­
t u n g  u n m i t t e l b a r  g e ­
l ö h n t  w u r d e n ,  a l s o  ohne Z u z ieh u n g  v o n  U n ternehm ern .

D a d u r c h  w u r d e  e r r e i c h t ,  d a ß  v o rh e r  g a r  n ich t 
o d e r  n u r  s c h w e r  o h n e  V e rlu s te  fü r B au h e rrn  od e r 
U n t e r n e h m e r  z u  v e r a n s c h l a g e n d e  A rb e iten  ohne U nge­
r e c h t i g k e i t  n a c h  i r g e n d e i n e r  S e i t e ,  ohne Z e itv e rlu s t u nd  
v o r  a l l e m  m i t  b e s o n d e r e r  L i e b e  u nd  S o rg fa lt a u sg e fü h rt 
w e r d e n  k o n n t e n .

A u c h  d a s  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  d en  A rb e ite rn  und

A bb. 10. D i e l e  i m  z w e i t e n  S t o c k  d e s  F ü r s t e n b a u e s .  
(A nlage und  A u ss ta ttu n g  neu.)

A bb. 11. E  r  d  g  e s c h  o ß h a  11 e im  F ü r s t e n b a n .  
(S te in p fe ile r , U n te rzu g , T ü re n  und  Öfen neu.)

dem  le iten d en  B a u k ü n s tle r  w urde  d a m it e in  h erz ­
lich eres  u n d  persön liche res , w enn  es auch  u n te r  den  
N ach w irk u n g en  d e r R ev o lu tio n  w en ig s ten s  ze itw eilig  
e tw as g e trü b t w urde .

G anz besonders  die S te in m etza rb e iten  k o n n te n  
au f d iese A rt au f d er B auste lle  w äh ren d  d er A u s­

fü h ru n g  d a u e r n d  b e ­
e i n f l u ß t  w erd en . D a s  
t r u g  z u r g r ö ß e r e n  
F r i s c h e  u n d  A b w e c h ­
s e l u n g  d e r  F o r m e n  
g a n z  b e d e u t e n d  b e i ,  
u n d  w e n n  n a c h t r ä g ­
l i c h e  Ä n d e r u n g  d e s  
l e i t e n d e n  B a u k ü n s t ­
l e r s '  a n  d e n  W e r k ­
s t ü c k e n  w ä h r e n d  d e r  
A r b e i t  g e b o t e n  e r ­
s c h i e n ,  l i e ß  s i c h  s o l ­
c h e  o h n e  N a c h t e i l  
l e i c h t e r  d u r c h f ü h r e n .

D i e  M a u r e r a r b e i ­
t e n  s i n d  z u m  w e i t a u s  
g r ö ß t e n  T e i l  i n  W e r k ­
s t e i n e n  u n d  g r o ß e n  
r e g e l m ä ß i g e n  B r u c h ­
s t e i n e n  a u s g e f ü h r t .  
D a b e i  w u r d e  d i e  A r t  

d e s  a l t e n  M . a u e r -  
w e r k e s ,  d i e  s i c h  a u ­
g e n s c h e i n l i c h  d u r c h  

J a h r h u n d e r t e  b e ­
w ä h r t  h a t t e ,  g e n a u  
n a c h g e a h m t  u n d  a l ­
t e n  u n d  n e u e n  M a u ­
e r n  m ö g l i c h s t  d a s ­
s e l b e  A n s e h e n  g e g e ­
b e n .

D i e  W e r k s t e i n e  
w u r d e n  m i t  n i c h t  z u  
e n g e n  F u g e n  a u f  B l e i  
v e r s e t z t ,  n u r  i n  N o t ­
z e i t e n  i s t  a n  w e n i g e r  
b e a n s p r u c h t e n S t e l l e n  
a u c h  S c h i e f e r  a l s  

Z w i s c h e n l a g e  b e ­
n u t z t .  D i e  r e i c h e n  
N e t z g e w ö l b e  u n d M a ß -  
w e r k e  d e r  B u r g k i r c h e ,  
d i e  g r o ß e n  S a a l f e n ­

s t e r  d e s  K o n g r e ß ­
b a u e s ,  d e r  k l e i n e  

T r e p p e n h a u s e r k e r  
u n d  d a s  g e s a m t e  i n  
W e r k s t e i n  a u s g e f ü h r ­
t e  T r e p p e n h a u s  a m  
g l e i c h e n  B a u  s o w i e  
d i e  g r o ß e n ,  s t a r k  b e ­
l a s t e t e n  S ä u l e n  i m  

g e w ö l b t e n  E r d g e ­
s c h o ß ,  e n d l i c h ’ d i e  
H a u s t e i n p f e i l e r  i n  d e n  
E r d g e s c h o s s e n  a l l e r  

w i e d e r h e r g e s t e l l t e n  
B a u t e n  g a b e n  V e r a n ­
l a s s u n g  z u  b e s o n d e r s  

s o r g f ä l t i g e r  S t e i n ­
m e t z a r b e i t  u n d  z u r  
L ö s u n g  s c h w i e r i g e r  
S t e i n s c h n i t t e .  

V e rw en d e t w u rd e  ein k ö stlich  g o ld ro t un d  
leu ch ten d  g e lb e r g ro b k ö rn ig e r S an d ste in  au s  d e r N ähe 
v o n  L ich ten fe ls  am  M ain u n d  g ra u e r  S an d ste in  aus 
M önchröden  bei C oburg , end lich  d e r  am  B erg e  an ­
steh en d e  K a lk s te in , au s  dem  die a lte n  M auern  zum  
g rö ß te n  T e il b e s tan d en . S ta rk  d e r A b n u tzu n g  a u s­
g ese tz te  T eile , T rep p en stu fen , T re p p e n a b sa tz p la tte n , 
F u ß b o d e n p la tte n b e lä g e  w u rd en  au s  D o lo m itk a lk s te in



herg es te llt, der in  A bm essungen  v on  fa s t u nbe­
sc h rä n k te r  G röße bei B u rg  u nd  S ta d t im  M aintal 
gew onnen  w erden  k o n n te .

D ie B au ten  sind  im  Ä ußeren in  g rö ß te r  Sch lich t­
h e it au sg e fü h rt, w ie das ihrem  früheren  Z ustande  e n t­
sp rich t. N ur d e r F ü rs te n b a u  ze ig t eine re ich ere  F a c h ­
w erk-S chauseite . E s la g  dah er k e in  B edürfn is nach  
re ichen  B ild h au e ra rb e iten  vor, v ie lm ehr k o n n te  der 
o rn am en ta le  un d  figürliche S chm uck auch  bei der 
W iede rherste llung  au f w enige S tellen  b esch rän k t 
w erden . R eicher is t  a lle in  die B u rgk irche  m it ih ren  
V o rh a llen  a u sg e s ta tte t. H ier w ie a n  d en  einzelnen  
B ildhauera rbe iten , die gew isse w ich tige  P u n k te  am  
K ongreßbau  oder K a rl-E d u ard -B au  schm ücken , is t 
je d e r F ig u r u n d  jedem  sonstigen  S chm uck ein S inn 
oder eine bestim m te B ed eu tu n g  untergelegt., d ie  der 
denkende  B eschauer le ich t e rkenn t.

A nfangs w urd en  im A te lie r des A rch itek ten  in 
B erlin  M odelle fü r a lle  B ild h au e ra rb e iten  herg es te llt, 
n ach  denen  d an n  a n  Ort u nd  S telle die S te inb ildhauer 
a rb e ite ten . D iese A rt d er D urchb ildung  b ew äh rte  sich 
n ich t. D ie F o rm en  w u rd en  im  S te in  g la t t  u n d  oft 
seelenlos. D aher w u rden  die le tz ten  B ild h au erarb e iten  
u nm itte lb a r au s  den  S te inbossen  g ehauen , n a c h  A n­
gaben  u n d  u n te r  d au e rn d e r M itw irkung  B odo E b h a rd ts  
u nd  seines Sohnes F ritz  E b h a rd t, dem  im üb rig en  auch  
die o ft re c h t g roße  S chw ierigke iten  b ie ten d e  örtliche 
L e itu n g  der B au arb e iten  in  den  le tz te n  J a h re n  oblag . 
So sind  insbesondere  alle S chm uckstücke  des K ongreß-

Vermischtes.
Zur diesjährigen Tagung des Verbandes der leitenden 

Gemeindebaubeamten in Mayen (Rheinland),' auf die wir 
in Nr. 67 bereits hingewiesen haben, liegt je tz t die Tages­
ordnung vor. Danach beginnt am 20. Septem ber die 
eigentliche Hauptversam m lung, auf der eine Reihe von 
V orträgen geboten werden. Es w erden sprechen: Der V er­
bandsdirektor des Ruhr-Siedlungsverbandes Dr.-Ing. 
R o b e r t  S c h m i d t  -E ssen  über Bebauungs- und Sied­
lungspläne m ittlerer Städte und Gemeinden und über das 
neue preußische (Städte-)Baugesetz; der Leiter derSteinm etz- 
fachschule in Mayen Prof. B u r g e r  über neuzeitliche 
K unsterziehung; der Vorsitzende des Vereins Basalt-Lava- 
W erke, J . P. K o h l h a a s ,  Mayen, über Vereinheitlichung 
der Bordsteinprofile und endgültige Festlegung der Ab­
nahm evorschriften; Gemeindebaumstr. F r i e d r i c h ,  
’Wissen a. d. Sieg über Entscheidung des Preuß. Landes­
w asseram tes, E intragung von W asserrechten und W ider- 
sprücheni, Zwangsrechte; Beigeordn!. Gem.-Bmstr. F r  i t  z e n - 
Godesberg über S traßenbau und K raftw agenverkehr, W ege­
baulasten; Dr. L ü  e r - Essen über Teerm akadam  und 
K alteinbau-V erfahren; S tadtbrt. K i  e r  y -A h le n  i. .W estf. 
träg t über den Bericht der Unterkom missionen betreffend 
den Stand der Städte- und Landgemeinde-Ordng. vor. Auf 
die gleichzeitige A usstellung heimischer Baustoffe und 
deren Anwendungen haben w ir bereits Bezug genommen. 
A ußerdem finden im Zusammenhang m it der Tagung Be­
sichtigungen der S tadt Mayen und der in der N ähe ge­
legenen Gruben und W erke der dortigen Steinindustrie 
(Schiefer-, Bims-, Basaltläva-, Tuffstein- sowie Traß- 
industrie) sta tt. —

W ettbewerbe.
Ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für 

ein schlichtes Kriegerdenkmal in Ebersvvalde, das für den
dortigen Heldenhain bestim m t ist, w ird von der S tad t­
verw altung mit F rist zum 15. November d. J . unter 
deutschen K ünstlern ausgeschrieben. Es sind drei Preise 
zu je 900, 400 und 200 Mark ausgesetzt. Dem Preisgericht 
gehören an Prof. Bruno P a u l -  Berlin, G arteninspektor 
S c h u m a n n ,  Gymn.-Dir. K l u g e ,  Doz. für K unst­
geschichte an der Ebersw alder Volkshochschule, Maler 
H u i s k e n ,  akad. Zeichenlehrer, sowie der Fachlehrer 
für Malerei und G raphik D e t h l e f s e n .  Unterlagen sind 
gegen 1 M. vom S tadtbauam t zu beziehen. —

Im Ideenwettbewerb um Entwürfe zum Gesamtaufbau 
der Jubiläums-Gartenbauausstellung Dresden 1926 er­
hielten unter 24 eingegangenen Entw ürfen: den I. Preis 
die Fa. L. Späth, Berlin-Baumschulen weg (Entw urfs­
bearbeiter die G artenarch. A 11 i n  g e r und K e m p k e s -  
Berlin in Gemeinschaft mit den Arch. S t r u n c k  und 
W e n t z 1 e r - Dortmund), den II. Preis S tadtgärtenober­
verw alter Georg D ö r f 1 i n g e r - München, den III. Preis 
Arch. Paul H o f r  a t  h und Arch. Dipl.-Ing. Siegfried 
K o r i t z k i - D r e s d e n .  A nkäufe zu je 500 Mark entfielen

‘ bau es en ts ta n d e n  u n te r  d e r g e sch ick ten  H and  des B ild ­
h au ers  T h e i ß -  M ünchen.

G anz b eso n d e re r W e rt w u rd e  au f eine h a n d w e rk s ­
g e rech te  g u te  D u rch b ild u n g  a lle r  D ach stü h le  u n d  H olz­
v e rb in d u n g en  ge leg t. D ie o rtsü b lich en  u n d  d u rch w eg  
an g eo rd n e ten  „ lieg en d en  S tü h le“ sind  in  den  A o rk rieg s- 
b a u te n  au s  E ichenho lz  gezim m ert. S chöne a lte  V e r­
b la ttu n g e n  am  F ü rs te n b a u  w u rd en  g e treu lich  n a c h ­
g eb ild e t, ebenso die um  1500 d o r t  V erw endeten  u n g e ­
w öhnlichen  H o lzs tä rk en .

A lle e rn eu ten  T eile  w u rd en , w ie au ch  an  den 
frü h e ren  W ie d e rh e rs te llu n g sb au ten , m it dem  S te in ­
m etzze ichen  B odo E b h a rd ts  a ls  neue  Z u ta ten  zum 
a lten  B au k ö rp e r g ek en n ze ich n e t. —

V on d eu tschem  B a u k ü n s tle r  m it den  M itteln  
m o d ern er T ech n ik  im a lte n  G eiste  w ied e rh e rg es te llt, 
s te h t die V este  C obu rg  als ein tru tz ig e s  W ahrze ich en  
deu tsch e r G esch ich te  u n d  d eu tsch e r B a u k u n s t n un  
v o llen d e t da. F ü rs tlich e  In itia tiv e  h a t zu e in e r Zeit, 
a ls D eu tsch lan d  au f d e r H öhe se iner M ach t u n d  seines 
A nsehens s tan d , d en  W ied e rau fb au  e in g e le ite t u n d  
m it der freu d ig en  Z ustim m ung  u n d  U n te rs tü tz u n g  
b re ite r  V o lk ssch ich ten  g e fö rd e rt, bis d e r W e ltk rie g  die 
A rb e it lahm leg te . A b er p ie tä tv o ll h a t  e ine neue  Z eit 
in  einem  n ied e rg eb ro ch en en  D e u tsch lan d  d as  W e rk  zu 
E nde  g e fü h rt. M öge d e r T a g  d e r W eihe  ein g lück liches 
O m en sein  fü r den  W ied e rau fb au  D eu tsch lan d s!

F r. E .

auf die A rbeiten der Arch. L o s s o w  und K ü h n e ,  des 
Arch. Prof. O. H e m p e l  m it G artenarch. Ab d. G. W ilhelm 
R ö h n  i k  und des Arch. B. D. A. Otto W ilhelm W  u  11 e 
mit G artenarch. Reinhold R o s e ,  säm tlich in D resden. —

Im Wettbewerb um Entwürfe für ein neues Rathaus 
der Gemeinde Bühlertal, der un ter geladenen K arlsruher 
und ausw ärtigen A rchitekten  sta ttfand , erhielten den
I. Preis d ie  Arch. B. D. A. B e t  z e 1 und L a n g s t e i n ,  
den II. P reis Arch. B. D. A. Dipl.-Ing. R o s i g e r ,  den
III. Preis die Arch. B. D. A. Prof. Dr. G r u b e r  und 
G u t m a n n ,  säm tlich in K arlsruhe. Der E ntw urf des 
Arch. B. D. A. Reg.-Bmstr. A lfred F i s c h e r -  K arlsruhe 
w urde zum Ankauf empfohlen. Im P reisgericht befanden 
sich die H erren Min.-Rt. Prof. Stürzenacker, Ob.-Brt. Prof. 
Dr. Billing und Arch. B. D. A  D e i n e s ,  säm tlich in 
Karlsruhe. —-

Im Wettbewerb zur Erlangung von Entwurfsskizzen 
für städtische Wohnhäuser in Geesthacht, den die dortige 
Stadtverw altung ausgeschrieben hatte , entfielen bei ins­
gesam t 44 eingegangenen E ntw ürfen der I. P reis von 
250 R.-M. auf Arch. Joh. S o m m e r -  K iel, der II. P reis 
von 150 R.-M. auf Arch. Max L i n d e n a u  - Ham burg, je 
ein III. P reis von 100 R.-M. auf Arch. Kamillo G ü n t h e r  
mit dem M itarbeiter W alter H a t t e n d o r f  und Dipl.-Ing. 
Rob. F r i e d e m a n n  - Hamburg. —

Chronik.
Ein Ehrenm al für die G efallenen der Technischen Hochschule 

C harlo ttenburg . D er G edanke, den G efallenen der Technischen 
Hochschule C harlo ttenburg  ein b leibendes E rinnerungsm al zu er­
richten, b es teh t seit B eendigung des W eltk rieges. D ieser P lan  
soll nunm ehr verw irk lich t w erden. Die B earbeitung  des E ntw urfes 
lieg t dem B erliner B ildhauer und  D ozenten fü r P la stik  an  der 
F a k u ltä t für Bauw esen der T echnischen H ochschule P rofessor 
H erm ann I l o s a - e u s  ob. Das W erk  w ird in  der linken  E cke des 
Lichthofes, seitlich vom  A ufgang zu den  V erw altungsräum en Auf­
ste llung finden. Die von H osaeus entw orfene F ig u r s te llt einen 
H andgranatenw erfer dar. Die w irkungsvolle G esta lt t r ä g t  in 
ih rer sta rk eh  B ew egung den  A usdruck  von  K am pfesm ut und 
Lebensbejahung. Sie u n terscheidet sich rech t g lücklich  von  der 
bei derartigen  A ufgaben sonst üblichen A uffassung und  p a ß t sich 
den R aum verhältn issen  und  dem Schm uck der H alle g u t an.

Bei dieser G elegenheit sei auch noch erw ähnt, daß  die 
B erliner U n iversitä t bereits im Ja h re  1920 dem G edanken näher 
tra t, für ihre im W eltkriege G efallenen in  dem  rü ck w ärtig  nach 
der D oro theenstraße gelegenen E hrenhofe ein G edäohtnism al auf­
zurichten  und  sich für den  aus einem  engeren  W ettbew erb  h er­
vorgegangenen E ntw urf von Hugo L ederer und  G erm an Bestel- 
m eyer entschied, der dann  w egen schw ieriger G eldverhältn isse 
noch m ehrfach u m gesta lte t w orden ist. Man hofft, ihn  im 
kom m enden Ja h re  endgültig  zu r A usführung b ringen  zu können.
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